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ETABLIERTE UND ERFOLGREICHE PLATTFORM FÜR DIE EIGENE KARRIERE

Die Berufswahl ist eine der
wichtigsten, gleichzeitig
aber auch schwierigsten
Entscheidungen im Leben.
Verwaltung, Industrie und
Wirtschaft suchen nach
qualifizierten und moti-
vierten Fachkräften, Ju-
gendliche nach einem Job,
in dem sie Karriere- und
Familienplanung best-
möglich unter einen Hut
bringen. Mehr als 25.000
Schülerinnen und Schüler
besuchen eine der 22 Be-
rufsschulen in Oberöster-
reich. Mit dem Ausbil-
dungsweg „Lehre mit Ma-
tura“ legen sie einen
Grundstein für ihren be-
ruflichen Aufstieg und
können an einer Hoch-
schule oder Universität
studieren. Es ist die perfek-
te Kombination von Theo-
rie und Praxis. Mehr als
2100 Lehrlinge im Land
haben diese Chance schon
genutzt, 4400 weitere sind
gerade dabei. Dieser Aus-
bildungstrend kostet viel
Mühe und Fleiß, den Rest –
die Kursgebühr – über-
nimmt die öffentliche
Hand. Eines ist garantiert:
Je besser die Ausbildung,
umso größer die Chancen
am Arbeitsmarkt. Ich mo-
tiviere alle dazu, die Chan-
ce des persönlichen Ge-
sprächs mit den ausgestel-
lenden Unternehmen zu
nutzen. Holen Sie sich Hil-
fe und Unterstützung bei
der Entscheidung über
den weiteren Karriere-
oder Ausbildungsweg.

Alfred Klampfer

BildungsdirektorOÖ

Unsere Arbeitswelt befin-
det sich derzeit in einem
Wandel und die Berufe des
Wirtschaftsprüfers, des
Steuerberaters und des
Unternehmensberaters
gewinnen an Bedeutung.
Wir bei KPMG arbeiten
täglich an einem perfekten
Arbeitsumfeld für unsere
Kolleginnen und Kollegen.
Dies betrifft die fachliche
Aus- und Weiterbildung,
aber genauso die Schaf-
fung von Rahmenbedin-
gungen für die individuel-
len Bedürfnisse unserer
Kolleginnen und Kolle-
gen– Kinderbetreuung,
qualitativ hochwertiges
und gesundes Essen in un-
serer Klounge, soziale und
sportliche Aktivitäten sei-
en hier genannt.

Wir wollen unseren Kol-
leginnen und Kollegen in
unserem Unternehmen at-
traktive Möglichkeiten für
ihre Karriere bieten, ge-
nauso wichtig ist es uns
aber, dass sich die Men-
schen in unserem Unter-
nehmen wohlfühlen! Die
Basis dafür bilden unsere
Werte: Wir handeln inte-
ger, professionell, mutig,
gemeinsam im Team für
nachhaltige, innovative
Lösungen und eine bessere
Zukunft.

Helge Löffler

Partner KPMG Austria

Das Karriereforum ist in
Oberösterreich seit Jahren
eine nicht mehr wegzu-
denkende Institution ge-
worden. Die Wirtschafts-
kammer OÖ unterstützt
diese wertvolle Initiative
und möchte so SchülerIn-
nen, Studierende und Ab-
solventInnen von Hoch-
schulen eine ideale Platt-
form bieten, um Unter-
nehmen kennenzulernen
und ihre Karrierechancen
auszuloten. Zudem lebt
das Karriereforum vom
Networking und vom Aus-
tausch mit Personalver-
antwortlichen der Betrie-
be. Workshops und Vorträ-
ge runden dieses Event ab.
Als Wirtschaftskammer
möchten wir mit unserem
Messestand die Besuche-
rInnen über die Karriere-
chancen in der WKOÖ in-
formieren und freuen uns
über interessierte, junge
Menschen, die unser Haus
bereichern möchten. Au-
ßerdem präsentiert die
Duale Akademie OÖ ihr
Angebot und Interessen-
ten können sich Berufsin-
formationen im WKO
Karriere-Centers holen.
Ich empfehle allen jungen
und motivierten Men-
schen in Oberösterreich,
diese Gelegenheit zu nut-
zen und das Karrierefo-
rum 2022 zu besuchen.
Den Ausstellern wünsche
ich viel Erfolg bei der Su-
che nach Talenten und ei-
nen interessanten Aus-
tausch.

Doris Hummer
Präsidentin
WirtschaftskammerOÖ

In unserer sich ständig
verändernden Arbeitswelt
geht es darum, persönliche
Qualifikationen ein Leben
lang weiterzuentwickeln,
um in Zukunft am Arbeits-
markt zu bestehen. Das
Karriereforum bietet Ih-
nen die optimale Platt-
form, um erste Kontakte
zu knüpfen und Job- und
Weiterbildungsmöglich-
keiten kennenzulernen.
Wenn Sie noch nicht wis-
sen, welche berufliche
Richtung Sie einschlagen
wollen, hilft Ihnen die Po-
tentialanalyse des WKOÖ
Karriere-Centers Ihre
Stärken zu erkennen.
Lebensbegleitendes Ler-
nen wird vor allem durch
die vielen digitalen Inno-
vationen und Trends im
Berufsleben immer wichti-
ger. Das WIFI OÖ, Ihr Kar-
rierebegleiter, unterstützt
Sie mit einem umfangrei-
chen praxisorientierten
Weiterbildungsangebot.
Nutzen Sie die Chance, Ihr
bereits erworbenes Wissen
mit neuen fachlichen und
sozialen Kompetenzen zu
erweitern. Damit schaffen
Sie es, am Arbeitsmarkt
Fuß zu fassen. Denn aus-
schlaggebend für Ihre
Karriere ist schließlich der
Wille zu lernen und Ihr
Wissen stetig zu erwei-
tern!

Georg Spiegelfeld

KuratorWIFIOÖ
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Das Karriereforum Linz geht heuer wieder live über die Bühne – am 28. Juni zwischen 9 und
16 Uhr im Palais kaufmännischer Verein in Linz. Infos dazu in diesemHeft auf www.karriereforum.eu,
Facebook: karriereforum.eu und Instagram: Karriereforum.sn. Eintritt ist frei!

Sie sind auf der Suche nach dem
Traumjob, einem Praktikum oder
suchen einen Unterstützer für Ih-
re vorwissenschaftliche Arbeit?
Dann sollten Sie die Veranstal-
tung auf gar keinen Fall verpas-
sen! Zahlreiche Unternehmen
stellen sich vor Ort als künftige
Arbeitgeber oder Partner vor und
freuen sich auf die direkte Kon-
taktaufnahme und Gespräche.
Flankiert von zahlreichen Ser-
vices wie Social Media Check,
Typberatung und Bewerbungsfo-
to, um nur einige zu nennen, tei-
len Top-Speaker und Fachleute
ihr Wissen in Workshops und

Karriereforum Linz: Live,
online und auf Social Media

Keynotes mit Ihnen.
Beispiel: „Stellenausschrei-

bungscode“. Wie liest man ei-
gentlich in Stellenausschreibun-
gen zwischen den Zeilen? Wa-
rum sollte man seine Stärken und
Schwächen managen und welche
Netzwerke sind für meinen be-
ruflichen Werdegang wichtig?
Oder wagen Sie einen Blick in die
Studiengänge der Zukunft. Si-
chern Sie sich Ihren Workshop-
platz jetzt. Eine Übersicht und
Anmeldemöglichkeit finden Sie
auf der Website zum Karrierefo-
rum Linz im Bereich „Programm
2022“.

Abonnieren Sie die Social Me-
dia Kanäle Facebook: karrierefo-
rum.eu und Instagram: karriere-
forum.sn um sich perfekt auf den
Veranstaltungsbesuch vorzube-
reiten und erhalten Sie Tipps und
Tricks zum Thema Bewerbungs-
prozess für einen erfolgreichen
Karriereeinstieg.

Außerdem kann man die aus-
stellenden Unternehmen und
Partner kennenlernen, live oder
hier im Magazin. Das Karrierefo-
rum Linz ist aber auch für all jene
interessant, die nicht direkt auf
der Suche nach einem Praktikum,
einer neuen Stelle oder Unter-

stützern zur eigenen Abschluss-
arbeit sind. Am Nachmittag profi-
tieren neben Privatpersonen
auch Unternehmen und deren
Angestellte von vier Top-Spea-
kern im Rahmen der Schlag.Zei-
len. Nutzen Sie Ihre Chance Mar-
tin Laschkolnig, Marina Sallaber-
ger, Yvonne Sammer und Katha-
rina Mühl Live zwischen 14 und
16 Uhr auf der Hauptbühne im
Rahmen des Karriereforums zu
erleben.

Weitere Infos:
WWW.KARRIEREFORUM.EU/KARRIEREFO-
RUM-LINZ

Das Palais Kaufmännischer Verein bietet auch heuer den Rahmen für das Karriereforum. BILD: SN/LAUXFOTO
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Thema Zukunft: Seit seinem 24. Lebensjahr steht Tristan Horx auf internationalen Bühnen. In
seinemBuch „Unsere Fucking Zukunft" wirbt er fürmehr Verständnis der Generationen untereinander.

TANJA HUBER

Tristan Horx ist 28 Jahre jung. Er
gehört damit zur begehrten Ziel-
gruppe der sogenannten Millen-
nials. Diese steht mit ihren Inte-
ressen und Motiven im Fokus vie-
ler Unternehmen. Doch dann
gibt es ja auch noch die Generati-
on Z, die bereits in den Startlö-
chern scharrt, um den Arbeits-
markt zu erobern. Was aber ist
überhaupt dran an den Genera-
tionen-Klischees? Ist „Nine to
five“ wirklich „total Boomer“?
Darf man einen Gen-Z-ler nach 17
Uhr noch am Firmenhandy anru-
fen? Und wie kann die Zusam-
menarbeit mehrerer Generatio-
nen harmonisch funktionieren?

SN: Können Unterscheidungen
wie „Babyboomer“, „Mil-
lennials“ oder „Gen Z“ wirklich
dabei helfen, die Menschen
besser zu verstehen?
Tristan Horx: Es gibt gewisse kul-
turelle und zeithistorische Erleb-
nisse, die Prägungen mit sich
bringen, vor allem was das The-
ma Arbeit betrifft. Die sogenann-
te Babyboomer-Generation – ge-
boren zwischen 1945 und 1964 –
hat wirtschaftlich verdammt viel
weitergebracht und die Welt nach
dem Krieg neu aufgebaut. In die-
ser Generation ist die „Nine to
five“-Einstellung noch tief veran-
kert: Man sitzt seine acht Stun-
den Arbeitszeit ab, das ist die zen-
trale Daseinsberechtigung. Die
Generation X, die danach kam –
auch ein wenig bekannt als die
„vergessene“ Generation – war zu
„klein“, um den Zeitgeist wirklich
zu prägen. Kopf runter, hart ar-
beiten, so lautete ihre Einstel-
lung. Das wird sich für sie nun al-
lerdings rentieren, denn die Boo-
mer kommen ins Pensionsalter
und die Gen X übernimmt. Beide
Generationen, sowohl Boomer
als auch Gen X, sind stark indus-

„Unternehmen bräuchten
einen Generationsübersetzer!“

triell geprägt. Danach kam meine
Generation, die Millennials.

SN: Und mit ihr ein Umdenken?
Der Sinn der Arbeit wurde auf
einmal hinterfragt. Auch haben
wir Homeoffice schon gefordert,
bevor es „in“ war. Das Problem
war nur, dass unsere Chefs meist
aus der älteren Generation
stammten, die dazu sagte:
„Schön und gut, aber nicht mit
uns!“ Doch genau daran ändert
sich jetzt etwas, denn wir haben
mittlerweile einen Arbeitneh-
mermarkt und Unternehmen
sind gezwungen, sich zu wan-
deln.

Man muss dazu sagen: Die El-
tern von uns Millennials sind ja
Boomer, weshalb viele von uns
mit Wohlstand aufgewachsen
sind. Diesen Postmaterialismus,
der in unserer Einstellung mit-
schwingt, muss man sich ja auch
erst einmal leisten können. Und
das kann meine Generation na-
türlich noch eher als die darauf-
folgende. Ich will das Wort „ver-
wöhnt“ jetzt nicht in den Mund
nehmen, denn genau das unter-
stellt ja eine Generation immer
der anderen: dass diese verwöhn-
ter und fauler sei als die eigene.
Das passiert mir ja schon in Bezug
auf die Gen Z.

SN: Stichwort Generation Z:
Welche Einstellungen und
Wünsche in Bezug auf die
Arbeitswelt bringen die
Post-Millennials mit?
Die Gen Z ist gerade beim Berufs-
einstieg. Sie ist wesentlich prag-
matischer als ihre Vorgängerge-
neration, da sie in unsicheren
Zeiten aufgewachsen ist. Die
Z-ler würden gerne die flexiblen
Konzepte und Arbeitswelten, die
die Millennials fordern, leben,
sind aber gerade ein wenig er-
nüchtert. Das ist kein Wunder,
denn sie erlebten zuerst die

Finanzkrise – die zwar in erster
Linie ihre Eltern betraf, aber na-
türlich ganze Familien prägte –,
dann die Flüchtlingskrise, dann
die Coronakrise und jetzt den
Krieg. Über allem schwebt das
Damoklesschwert der Klimakri-
se. Stabilität ist der Gen Z durch
diese Krisendichte wieder ein hö-
heres Anliegen geworden. Sie hat
außerdem erlebt, dass sich die

Träume ihrer Vorgänger über
Sinnhaftigkeit und Selbstver-
wirklichung oft nicht erfüllt ha-
ben. Es gibt also in der Tendenz,
die man erwarten würde – näm-
lich dass die junge Generation
komplett auf Arbeitszeiten und
Strukturen pfeift –, einen Bruch,
die Gen Z will Sicherheit. Viele Z-
ler sagen sich: „Okay, ich mache
halt meinen Acht-Stunden-Tag,
aber nach 17 Uhr bin ich für mei-
nen Chef nicht mehr erreichbar.“

SN: Wie sieht die Arbeitswelt
für die Gen Z heute aus?
Berufseinstiege haben sich wäh-
rend der Lockdowns schwierig
gestaltet, Unternehmen konnten
zum Beispiel keine Praktika ver-
geben. Das Onboarding – vor al-
lem wenn man noch gar keine Be-
rufserfahrung hat – nur digital zu
durchlaufen ist nicht leicht. Die
jungen Arbeitnehmer hatten
bzw. haben es daher schwerer,
sich wirklich in eine Unterneh-
menskultur einzufinden. Davon
abgesehen ist die Gen Z aber sehr
begehrt, denn wir haben, wie ge-
sagt, einen Arbeitnehmermarkt.
Die jungen Leute wechseln heute
öfter ihren Beruf, während die
Boomer beispielsweise ewig bei

einem Unternehmen blieben und
sich dort hochgearbeitet haben.
Da gab es alle zwei Jahre eine Ge-
haltserhöhung und den dicken
Firmenwagen. Heute haben die
Unternehmen oftmals die Be-
fürchtung: „Wenn ich diese Per-
son jetzt einstelle, ist sie nach
kurzer Zeit wieder weg.“ Aus die-
sem Grund wird beim Einstiegs-
gehalt gespart. Dazu kommt
noch: Wer jetzt in einen Beruf
einsteigt, gibt mehr als die Hälfte
seines Gehalts nur für Fixkosten
aus. Das war früher noch anders,
dennoch sagt die ältere Generati-
on: „Dass ihr euch nichts leisten
könnt, liegt nur daran, dass ihr so
faul seid!“ Das eigentliche Dilem-
ma aber ist: Die Jungen sind moti-
viert, sie spüren, dass wir uns in
einer Umbruchszeit befinden,
werden aber mit erbärmlichen
Einstiegsgehältern abgespeist,
obwohl der Arbeitsmarkt sie
braucht.

SN: Abgesehen vom Gehalt,
was müssen Unternehmen
bieten, um junge Talente
anzulocken und zu halten?
Zunächst einmal muss es heißen:
„Cut the bullshit“. Man sollte ehr-
lich kommunizieren, was man
bieten kann, und nicht das Blaue
vom Himmel versprechen, wenn
die Unternehmensrealität ganz
anders aussieht. Ich würde auch
unbedingt empfehlen, realisti-
sche Aufstiegsmöglichkeiten
zum Thema zu machen, wenn
man die Jungen auf Dauer halten
will. Das Thema Ökologie muss
intrinsisch im Unternehmen ver-
ankert sein. Gelebte Inklusion,
Gleichberechtigung und Diversi-
tät sind natürlich ganz wichtige
Themenbereiche. Diese alten
Chauvi-Unternehmenskulturen
gehen heute einfach gar nicht
mehr! Der Hauptgrund, warum
junge Leute kündigen, ist eine
toxische Unternehmenskultur.

„Jede Generation
unterstellt der anderen,
dass sie verwöhnter und
fauler sei als die eigene.“
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SN: Wie sollte der Bewer-
bungsprozess im Idealfall
aussehen, damit sich die
Gen Z angesprochen fühlt?
Muss alles digital ablaufen?
Der Initialprozess, bei dem es um
die Vorselektion geht, sollte auf
digitale Weise stattfinden. Dann
aber geht es um ein persönliches
Kennenlernen. Die Mehrzahl der
Gen Z legt Wert auf ein „Face-to-
face-Feedback“. Der Gedanke,
dass die Jungen alles nur mehr di-
gital wollen, ist Quatsch. Natür-
lich will sich keiner mit 50 ande-
ren Bewerbern in ein kleines Büro
zwängen, um auf eine Entschei-

dung zu warten. Doch sobald
man im Bewerbungsprozess mal
in der engeren Auswahl ist, sollte
unbedingt rasch ein persönliches
Treffen stattfinden. Das vermit-
telt ja auch eine ganz andere
Wertschätzung und genau das
wollen viele Menschen nach
Corona wieder.

SN: Noch nie haben so viele
Generationen mit so un-
terschiedlichen Sichtweisen
zusammengearbeitet. Wie
kann das funktionieren?
Meine Empfehlung ist, dass Un-
ternehmen einen Generations-

übersetzer einstellen. Jemanden,
der mit beiden Welten kommuni-
zieren kann. Oft reden ja schon
einzelne Abteilungen nicht rich-
tig miteinander, dann kommen
Differenzen aufgrund des Alters
dazu und die Barrieren werden
immer größer. Dabei liegen Miss-
verständnisse oft wirklich ganz
simpel an der Kommunikation.
Außerdem finde ich – radikal ge-
sagt –, dass man Generationen-
quoten einführen sollte. Meist
besteht die Chefetage aus alten,
weißen Säcken, dann gibt’s noch
ein paar Junge für Social Media
und das war es. Natürlich muss

nicht immer alles exakt aufgeteilt
sein, aber man sollte in jedem Fall
vermeiden, dass bestimmte
Tätigkeiten immer bei den glei-
chen Generationen bleiben. So
bringt man keine Diversität rein.

SN: Was können Ältere von
den Jungen und ihrer Ein-
stellung zur Arbeit lernen?
Arbeiten diese „gesünder“,
weil sie die Work-Life-Balance
mehr in den Fokus stellen?
Gesünder ja, weil die Gen Z zum
Beispiel das Ansprechen von psy-
chischen Problemen entstigmati-
siert hat. Ich bin mittlerweile
aber an einem Punkt, an dem ich
sage: Der Begriff „Work-Life-Ba-
lance“ ist veraltet. Außerdem
steckt dahinter ein typisches Ge-
nerationen-Missverständnis.
„Work-Life-Balance“ ist eigent-
lich durch die Babyboomer zum
Thema geworden, nicht durch
meine Generation, wie viele mei-
nen. Die Boomer kamen in den
80ern/90ern darauf, dass es viel-
leicht doch noch was anderes
gibt, als sich zu Tode zu schuften.
Mittlerweile geht es aber eher hin
zu einem „Work-Life-Blending“.
Das beschreibt eine organische
Vermischung von Arbeit und Pri-
vatleben. Die Übergänge sind
fließend, je nachdem, wie es sich
besser bewältigen lässt. „Work-
Life-Blending“ besagt auch, dass
die „abgesessene Zeit“ kein guter

Indikator für Produktivität ist.
Dieser Maßstab, der noch aus der
Fabrikkultur stammt, gehört aus-
gehebelt. Stattdessen geht es da-
rum, selbstbestimmter zu arbei-
ten und sich auf Ergebnisse zu fo-
kussieren. Die Gen Z wird in die-
ser Hinsicht vieles verändern. Sie
wird ein neues, digitales Selbst-
verständnis reinbringen. Und sie
darf hoffentlich die Früchte des
Kampfs ernten, den wir Millenni-
als jetzt noch zu Ende führen
müssen, nämlich eine flexiblere
Arbeitskultur und Themen wie
Ökologie und Diversität fest in
den Firmenkulturen zu veran-
kern.

Tristan Horx gehört zur bekanntesten Zukunftsforscherfamilie Europas (tristan-horx.com).
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„Zeit ist kein Indikator
für Produktivität. Dieser
Maßstab gehört
ausgehebelt.“
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Bei einer Präsentation einen bleibenden positiven
Eindruck zu hinterlassenmacht in vielerlei Hinsicht
Sinn und trägt zudem zu einer gesunden
Selbsteinschätzung bei.

Irgendwann im Leben kommt je-
der in die Situation, eine Präsen-
tation oder eine Rede vor Publi-
kum halten zu dürfen. Sei es in
der Schule, während des Studi-
ums, im Job oder bei einer priva-
ten Feier. Eine gute Vorbereitung
und die richtige Technik ist nur
die halbe Miete für eine erfolgrei-
che und fesselnde Präsentation.
Die Selbstpräsentation des Spea-
kers bildet den zweiten entschei-
denden Faktor für einen bleiben-
den positiven Eindruck der Prä-
sentation beim Publikum, denn
auch das eigene „Ich“ möchte ins
rechte Licht gerückt werden.

Wie packt man seine Idee und
Vorstellungen in eine gelungene
Präsentation? Welche Präsentati-
onsmethoden gibt es und welche
eignen sich am besten für wel-

Bleibender
Eindruck

ches Thema? Mit welchem Medi-
um präsentieren Sie Ihre Inhalte
und wie gestalten Sie den Inhalt
Ihrer Botschaft verständlich und
spannend vom Einstieg in die
Präsentation, über die sinnvolle
Gestaltung des Hauptteils bis hin
zum wirkungsvollen Ende? Er-
fahren Sie, wie Sie Ihr Publikum
fesseln, den Spannungsbogen
aufbauen, die Zuhörer in die Prä-
sentation einbinden und mit ei-
nem fulminanten Abschluss die
Inhalte im Kopf des Publikums
dauerhaft verankern.

Workshop:
„10 Tipps, wie Ihre Präsentation
dauerhaft im Gedächtnis des
Publikums bleibt“,
JasminKopf,MA
Workshopraum 1, 10.00Uhr

Kurz: Wir sind Oberösterreichs
größte Bildungs- und For-
schungseinrichtung.

In unserem Vortrag „Studium
und Karriere: Wo sind und was
sind Studiengänge der Zukunft?“
stellen wir einige unserer (neuen)
Studiengänge vor und gehen auf
Job- und Karrierechancen nach
deren Abschluss ein.

Die Johannes Kepler Universi-
tät Linz ist natürlich auch auf So-
cial Media vertreten.

Workshop:
„Studium und Karriere: Wo sind
und was sind Studiengänge der
Zukunft?“
Mag. FlorianMayer,
Workshopraum 1, 13.00Uhr

Welches Studium verspricht auch welche
Karrierechancen? Worauf sollte man sich bei
der Bewerbung konzentrieren? Sorgfältige
Vorbereitung statt Massenbewerbung lautet
die Devise.

Verschickt keine Massenbe-
werbungen, sondern sucht
maximal fünf Unternehmen
und Jobs aus, die euch wirklich
interessieren. Nehmt euch
Zeit für die Bewerbungsunter-
lagen, lasst diese von Freun-
den und Familie durchlesen
und überlegt euch: Warum
möchte ich bei diesem Unter-
nehmen arbeiten? Warum in-
teressiert mich dieser Job?

An der Johannes Kepler
Universität Linz arbeiten wir
täglich an den Technologien
und Ideen von morgen. Zu-
gleich bereiten wir rund
23.000 junge Menschen auf
die Anforderungen des mo-
dernen Arbeitsmarkts vor.

Bewerbungs-
tipp: Qualität
statt Quantität

Florian Mayer

BILD: SN/PRIVAT

Jasmin Kopf

BILD: SN/CHRISTIAN HUBER
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Die richtigen
Codes beim
Bewerben

Der erste Eindruck zählt! Die be-
ruflich erfolgreiche Zukunft be-
ginnt fast immer mit einer ausge-
zeichneten Bewerbung. „Hierbei
zählt nicht nur die Vollständig-
keit der Bewerbungsmappe mit
Motivationsschreiben, Lebens-
lauf und Referenzen, sondern vor
allem die schriftliche und per-
sönliche Selbstpräsentation“,
weiß Jürgen Undeutsch. Papier
ist geduldig, aber die Verantwort-
lichen der Personalabteilung
sind es meistens nicht.

Neben Mussqualifikationen ist
eine Bandbreite von zusätzlichen
Kriterien für die Auswahl der Be-

werberinnen und Bewerber von
großer Bedeutung. „Wer sich be-
reits in der Vorselektion von an-
deren Bewerberinnen und Be-
werbern abheben kann, hat oft
einen wesentlichen Wettbe-
werbsvorteil. Auch bei besonders
kreativen Initiativbewerbungen
ergibt sich oftmals eine Karriere-
chance, obwohl im Unterneh-
men vorher kein Bedarf ange-
dacht war“, betont Undeutsch.

Workshop:
„indivi-DU-ell bewerben“,
JürgenUndeutschBA,MA,
Workshopraum 1, 11.00Uhr

Jedes Bewerbungsschreiben sollte so individuell
wie die jeweiligen Personen sein: Kreativität ist
gefragt, um positiv im Bewerbungsdschungel
aufzufallen.

Persönliches Wachstum und ein hoher
Selbstwert sind für Deine persönliche
Entwicklung grundlegend. Hingegen wirkt
sich ein Gefühl vonMinderwertigkeit auf Deine
Lebenszufriedenheit negativ aus.

In den Schulen, aber auch in
den Unternehmen, ist eine
Null-Fehler-Kultur vorherr-
schend: So wird ein großes Au-
genmerk darauf gelegt, die Ar-
beiten richtig auszuführen
und Fehler tunlichst zu ver-
meiden. Der Fokus wird somit
auf die Schwächen und Unzu-
länglichkeiten gelegt: Sie wer-
den gut sichtbar gemacht und
meist offen diskutiert. Sie stel-
len damit einen Makel dar, der
sich sehr negativ auf das
Selbstwertgefühl von Men-
schen auswirkt.

Die persönlichen Stärken,
die die Basis für außerordent-
liche Leistungen im Sport, im
Beruf und auch im Privatleben
darstellen, rücken somit in
den Hintergrund. Durch diese
Schwächeorientierung blei-

Stärke Deine
Stärken

ben die Stärken unterentwickelt.
Das Resultat ist eine gelebte
Durchschnittlichkeit, in der ex-
zellente Leistungen mehr auf Zu-
fall als auf einer kontinuierlichen
Entwicklung beruhen. Aus die-
sem Grund liegt der Fokus dieses
Workshops auf dem Motto: „Stär-
ke Deine Stärken und manage
Deine Schwächen“.

Denn persönliches Wachstum
und ein hoher Selbstwert sind für
Deine persönliche Entwicklung
grundlegend. Hingegen wirkt
sich ein Gefühl von Minderwer-
tigkeit auf Deine Lebenszufrie-
denheit negativ aus.

Workshop:
„Stärke Deine Stärken und mana-
ge Deine Schwächen“,
Dr.Gerhard Furtmüller,
Workshopraum2, 11.00Uhr

Gerhard Furtmüller BILD: SN/WUTV

Jürgen
Undeutsch

BILD: SN/SCHAFRANEK
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Wer sich mit den richtigen Netzwerken verbindet,
zahlt auf das Konto für die eigene Zukunft und
Karriere ein. Doch wie finde ich meine Netzwerke?

Um Informationen oder Hilfe zu
erhalten, muss ich mich mit
Netzwerken verbinden. Das kann
offline im echten Leben aber
auch online sein. Keines der On-
line-Netzwerke funktioniert oh-
ne Strom, Internet und Social
Media. Alle sind voneinander ab-
hängig, um optimal zu funktio-
nieren. Darum ist es wichtig
Netzwerke zu haben, die für ei-
nen selbst optimalen zu finden.
Unbewusst machen wir Men-
schen das jeden Tag. Aber wie
können wir vorgehen, wenn wir
das bewusst machen?

Eine Google-Suche nach den
eigenen Interessen wie Hobbys,
Job etc. ausführen und die Ergeb-
nisse durchzuklicken, bringt oft-
mals einen schnellen und guten
Überblick. Rasch kann man er-
kennen, ob man auf der Seite ger-
ne Zeit verbringt oder ob diese zu
einem passt oder nicht. Das kann
viele Gründe haben, wie z.B., dass
man selbst lieber Inhalte verbrei-
tet oder eher nur liest und sich
dann dazu austauscht.

Ein guter Tipp ist auch, Men-
schen zu googeln, die ein Vorbild
für den eigenen Weg sind. In wel-
chen Kanälen finde ich diese?

Netzwerke im
Internet finden

Das kann dann ein Blog, ein Soci-
al Network wie Instagram oder
auch ein Business Network wie
LinkedIn sein. Bei Blogs kann ein
Artikel zumeist kommentiert
werden. Durch informative Er-
gänzungen oder wertschätzende
Kommentare kann man so
schnell Teil eines Netzwerks glei-
chen Interesses werden. Interes-
siere ich mich für Mode oder
Technik, kann neben Blogs, Soci-
al Media ebenfalls sehr interes-
sant sein.

Als Betrachter von Social Me-
dia Beiträgen und Kommentaren
kann ich diese liken, teilen und
kommentieren. Vor allem das
Kommentieren schafft hier
schnell eine Verbindung zu neu-
en Personen und Netzwerken.
Informationen selbst zu erstellen
und zu teilen, ist ebenfalls eine
Möglichkeit den Austausch mit
anderen Personen zu starten, die
dann auf die erstellten Inhalte
reagieren. Meinungen die anders
als die eigene sind, dabei aber
nicht beleidigend, können sehr
interessant sein und langfristig
wertvolle Kontakte werden.

In einem Business-Netzwerk
wie LinkedIn ist es wichtig sich ab
sofort Kontakte aufzubauen. Der
Grund ist, dass andere für mich
Ressource sein können aber auch
ich für andere. Im Bedarfsfall auf
die Hilfe anderer zurückgreifen
zu können unterstützt die eigene
Karriere oder macht Dinge erst
möglich. Bei Netzwerken heißt es
zuerst Zeit und Energie zu inves-
tieren, um dann im richtigen Mo-
ment davon zu profitieren.

Workshop:
„Netzwerke im Internet finden
die für (m)eine Zukunft hilfreich
oder berufliche Karriere Top sind“
Michael Kohlfürst,MBA
Workshopraum 1, 12.00Uhr

Aus Überzeugung Nein zu sa-
gen, schützt uns vor unliebsamer
Mehrarbeit, unvereinbaren Vor-
schlägen und steigert unser
Selbstvertrauen – das macht at-
traktiv. Das Nein sagen kann mit
wenigen Tipps erlernt werden,
das ist kein Hexenwerk, aber oft
eine große Überwindung. Jürgen
Eisserer gibt viele Tipps zu über-
zeugender Gesprächsführung
mit Kunden, Führungskräften
und in Bewerbungen.

Workshop:
„Ein „Nein“ erhöht deine Attrak-
tivität“,
JürgenEisserer,
Workshopraum2, 10.00UhrMichael Kohlfürst BILD: SN/PROMOMASTERS

„Wenn ich mache, was vonmir verlangt wird,
findenmich Kollegen liebenswert.“ An diesem
Satz hängen viele. Doch ein „Nein“ zur rechten
Zeit würde oft unnötigen Stress vermeiden.

Attraktiv zu sein, bedeutet Be-
gehrlichkeit geweckt zu ha-
ben. „Wer aber niemals nein
sagt, dessen Ja hat keinen Wert
mehr!“ Doch die Angst ist
groß, bei einem Nein als un-
sympathisch wahrgenommen
zu werden, einen Job doch
nicht zu bekommen, oder dass
ich mit meinem Gegenüber
doch nicht zusammenkomme.

Diese vier Buchstaben kos-
ten deshalb große Überwin-
dung. Doch sie können bei
Kollegen, Freunden und Ge-
schäftspartnern den Wunsch
verstärken nun noch eher mit
dir zusammenarbeiten zu wol-
len.

Ein „Nein“
erhöht deine
Attraktivität

Jürgen
Eisserer.

BILD: SN/GERALD BISCHOF
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Bleibe dir selbst treu und deine Authentizität wird auch andere begeistern.

Was willst du und wo soll deine
berufliche Reise hingehen? In
der Arbeitswelt sind Menschen
gefragt, die sich mit ihren Skills
von der Masse abheben und ei-
nen starken Charakter zeigen.

Vor allem Frauen fehlt es meist
nicht an Kompetenz, sondern an
Sichtbarkeit und Mut, ihr Können
mitzuteilen. Erfahre im Work-
shop mehr über dich selbst, denn
je besser du dich kennst und
weißt, was dich im Innersten an-
treibt, umso leichter wirst du dei-
ne Entscheidungen treffen und
deine beruflichen Ziele errei-
chen.

Am Ende hältst du dein per-
sönliches Kurzprofil mit all dei-
nen Stärken, Fähigkeiten und In-
teressen in der Hand, das dich in

Wie du mit deinen Skills
den Chefsessel einnimmst

deiner Karriereplanung, Jobsu-
che und Bewerbung auf´s nächs-
te Level hebt.

Von Lischen Müller zu Liz Tay-
lor – Wie du mit deinen Skills den
Chefsessel einnimmst. Erfahre
im Workshop, welches Potenzial
in dir steckt und mach deine Stär-
ken sichtbar. Je besser du dich
kennst und weißt, was dich im In-
nersten antreibt, umso leichter
wirst du deine Entscheidungen
treffen und deine beruflichen
Ziele erreichen.

Workshop:
„From Zero to Hero – Wie du mit
deinen Skills den Chefsessel ein-
nimmst.“
YvonneSammer,
Workshopraum2,12.00UhrYvonne Sammer. BILD: SN/SAMMER

Auf dem Spielplatz
der Karrierechancen

Eva Krallinger-Gruber hatte
schon viele Arbeitgeberinnen
und Arbeitgeber. Als klassische
Jobhopperin hat sie ihren Platz
zwar in der Selbstständigkeit ge-
funden, aber nie vergessen, was
am Arbeitsmarkt los ist – und wie
viel schöner das Leben als Ange-
stellte sein könnte.

Zum Beispiel dann, wenn man
beim Eintritt in die neue Firma
nicht nur prüfen würde, ob die
beruflichen Fähigkeiten passend
sind, sondern auch, ob die Che-
mie stimmt. Am Karriereforum
Linz wird ganz viel miteinander
geredet und das gefällt der Salz-

burgerin. Als Moderatorin hüpft
sie von der Bühne zu den Stän-
den, hält den Besucherinnen und
Besucher das Mikro unter die Na-
se und freut sich, auf dem Spiel-
platz der Karrierechancen mit
dabei zu sein.

Eva Krallinger-Gruber ist die
Mitgründerin des Salzburger On-
line-Magazin fraeuleinflora.at.
Ihre Hauptaufgabe besteht darin,
das schöne Leben in Salzburg
sichtbar zu machen. Wer eben-
falls auf der Suche danach ist,
schaut auf @fraeuleinflorasbg
mit oder abonniert den Fräulein
Flora-Newsletter. Good times!

Der erste Schritt zum besseren Arbeitsleben ist,
sich dafür zu interessieren. Am Karriereforum Linz
gibt's dafür eine wundervolle Gelegenheit, weil:
Beim Reden kommen die Leut' zusammen.

Mag.
Eva Krallinger-

Gruber
BILD: SN/NIKO ZUPARIC
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Katharina Mühl
„Wähle einen Beruf, den du liebst, und du
brauchst keinen Tag in deinem Leben
mehr zu arbeiten“ (Konfuzius). Arbeits-
zeit ist Lebenszeit und umgekehrt. Frei-
zeit und Beruf verschmelzen immer enger
miteinander. Viel Geld zu verdienen, ist
nach Studienende schon lange nicht
mehr der einzige Ansporn sich für einen
Job zu entscheiden. Unser Wirtschafts-
system wandelt sich immer stärker von
einer Geld- zu einer Zufriedenheitswirt-
schaft. Es geht nicht mehr ausschließlich
darum Wohlstand aufzubauen, der Job
soll auch für Zufriedenheit sorgen. Neben
der beruflichen Herausforderung ist es
für viele Jobsuchende häufig ebenso
wichtig, Sinn und Glück im Job zu erfah-
ren. Wie kannst du die Arbeitszufrieden-
heit in deinem zukünftigen Job maximie-
ren? In diesem Vortrag erfährst du, wel-
che Antworten die Glücksforschung auf
diese Frage parat hat und welche Faktoren
ausschlaggebend sind, um langfristig in
deinem Job glücklich zu sein.

„Juhuuu endlich wieder Montag!“ Vol-
ler Energie springst du aus dem Bett und
freust dich auf deine Arbeitswoche.
Klingt unrealistisch? Das muss es nicht
sein. Wir verbringen mindestens ein Drit-
tel unseres Alltags in der Arbeit. Wäre es
nicht eine unfassbare Verschwendung,
wenn uns diese Arbeitsstunden unzufrie-
den und unglücklich oder sogar krank
machen?

Vier neue
Schlag.Zeilen
für die
persönliche
Karriere
Das frische, freche Live-Format des
Karriereforums ist diesmal von 14 bis
16 Uhr zurück auf der Hauptbühne:
Die Schlag.Zeilen gehen als unterhaltsames
und dennoch informatives Format beim
Karriereforum Linz in die nächste Runde. In
diesem Jahr mit Yvonne Sammer, Martin
Laschkolnig, Marina Sallaberger und
Katharina Mühl.
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Marina Sallaberger
Personality! Egal ob im Sport, in der Fi-
nanz- und Wirtschaftswelt oder in der
Modebranche – Persönlichkeiten sind ge-
fragt. Menschen, die in Erinnerung blei-
ben und etwas bewegen. Aber was macht
diese Menschen aus? Wie schaffen sie es,
aus der Masse herauszustechen? Welche
Merkmale unterscheiden sie von anderen
und wie werden sie zu diesen Menschen,
die uns faszinieren? Persönlichkeiten, die
ihr Ding durchziehen und genau wissen,
was sie wollen?

Diese und weitere Fragen beantwortet
Marina Sallaberger in ihrer Keynote. Sie
arbeitet als TV-und Eventmoderatorin,
Speakerin, Podcasterin, Autorin und Per-
formance Coach. Mit 26 Jahren hat sie be-
reits sechs Jahre Moderationserfahrung
und ist jüngstes Mitglied der Erfolgsge-
meinschaft in der gesamten D/A/CH Regi-
on. In ihren Podcast-Interviews bittet sie
Unternehmer, Sportler, Promis und inte-
ressante Persönlichkeiten vor das Mikro-
fon und spricht mit ihnen über die Bewäl-
tigung von Rückschlägen, Hoch und Tiefs
in der Karriere, wahren Erfolg, die Wich-
tigkeit von Familie und Freunden und
spannende Ansätze, die zum Nachden-
ken anregen. In ihrer Keynote zeigt sie,
wie es mit speziellen Strategien, Übungen
und Expertenwissen gelingt, zur Persön-
lichkeit zu werden, egal in welchem Be-
reich. Das Wichtigste dabei: authentisch
bleiben.

Martin Laschkolnig
Change, Digitalisierung, Agilität, Pande-
mie, Krieg – kein Stein bleibt auf dem an-
deren. Wie schaffe ich es trotzdem, diesen
immensen Herausforderungen gelassen
und klar gegenüber zu treten? Wie wapp-
nen wir uns für eine Zukunft, die immer
ungewisser erscheint? Echtes Leadership
ist gefragter denn je. Nur wie schaffe ich
es als Führungskraft, nicht selbst in der
Überforderungsfalle zu enden?

Martin Laschkolnig hat mehr als 30
Jahre Erfahrung in Buddhismus und Busi-
ness, hat mittlerweile Vorträge auf vier
Kontinenten gehalten und verrät in sei-
nem inspirierenden Impulsvortrag seine
besten Strategien, wie man für sich selbst
und die Teams, die man führen darf mehr
Gelassenheit, innere Ruhe und Klarheit in
unsere hektischen Leben in der sich im-
mer schneller drehenden Informations-
gesellschaft bringt. Sein Tipp: „Wisse,
was Du kannst. Und dann höre gut zu, fra-
ge, was das Team/die Firma erreichen will
und konzentriere Dich im Gespräch da-
rauf, wie Du damit beitragen kannst, diese
Ziele zu unterstützen.“

Freuen Sie sich auf Inspiration und
praktische Impulse, die Sie auch sofort
umsetzen können.

Yvonne Sammer
Die Arbeitsbedingungen und gesell-
schaftlichen Rollen verändern sich, die
Grenzen zwischen Beruf und Freizeit ver-
schwimmen immer mehr. Verstärkt seh-
nen wir uns nach einem Job, der unseren
Talenten entspricht und uns erfüllt. Doch
wie finde ich meine Passion und Beru-
fung? Das, was mich auszeichnet und von
allen anderen unterscheidet?

Diese Keynote ist Ihr ultimativer Auf-
tritts-Boost, um Ihren Mehrwert zu kom-
munizieren und sich in der Geschäftswelt
zu positionieren. Erfahren Sie von Yvonne
Sammer, wie Sie die Originalität Ihrer Per-
sonal Brand sichtbar machen, wie eine er-
folgreiche Selbstvermarktung gelingt und
warum diese sich in der eigenen Lebens-
geschichte nicht verstecken sollten. Fin-
den Sie heraus, welche Erfolgsfaktoren
sich in Ihrer eigenen Geschichte verste-
cken, zeigen Sie mehr Authentizität auf
Ihrem Karriereweg und bringen Sie Ihre
PS auf die Straße.
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Unternehmens-Pitch
In den Unternehmens-Pitches
stellen sich die ausstellenden
Partner und Unternehmen in
kurzen Präsentationsvideos, so-
genannten Pitches vor, präsentie-
ren ihre Vorzüge als Arbeitgeber,
ihre Tätigkeitsbereiche und offe-
ne Positionen. Auch die An-
sprechpartner vor Ort können
hier bereits kennengelernt wer-
den.

Also direkt auf der veranstal-
tungseigenen Website im Bereich
„Unternehmen“ auf die Logos kli-
cken und mehr erfahren. Vorstel-
lungstermine können direkt über
die hinterlegte Mailadresse der
Ansprechpartner vereinbart wer-
den.

KARRIEREFORUM.EU/KARRIEREFORUM-
LINZ

Unternehmen kennen lernen, aber richtig.

Einfach auf die Logos klicken und mehr erfahren.
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9.00 Einlass Besucher
Moderation des Tages: Mag. Eva Krallinger Gruber alias „Fräulein Flora“

9.30–9.45 Offizielle Eröffnung
Thomas Ritter, „Salzburger Nachrichten“
Bernd Kirisits, „OÖNachrichten“
Dr. Helge Löffler, KPMGAustria GmbH
Kurator KommRDr. Georg Spiegelfeld, WKÖ/WIFI
HRMag. Dr. Alfred Klampfer, B.A., BildungsdirektionOÖ

9.45–10.15 Wie gelingt der Sprung ins Gegenüber?
Dr. Armin Havlik – KPMGAustria GmbH
Mag. Stefan Totter, MBA –WKOÖ

10.00–10.45 „Präsentationstechniken“
Jasmin Kopf, MA, Coach, Trainerin

11.00–11.45 „Der Stellenausschreibungen-Code“
Jürgen Undeutsch, MA, undeutschMedia

12.00–12.45 „Wie geht „networking“? – Wie finde ich die karriererelevant richtigen Netzwerke?“
Michael Kohlfürst, MBA CMC - PromoMasters OnlineMarketingGes.m.b.H.

13.00–13.45 „Wo sind und was sind Studiengänge der Zukunft?“
Mag. FlorianMayer, Geschäftsführer bei Kepler Society - JKU Linz

Workshopraum 1

Programm

10.00–10.45 „Ein "NEIN" erhöht deine Attraktivität“
Jürgen Eisserer, Business-Coach & Keynote-Speaker

11.00–11.45 „Stärke Deine Stärken und manage Deine Schwächen“
Dr. Gerhard Furtmüller alias „Doktor Furti“ – Betriebswirt undMotivationsexperte, WUWien

12.00–12.45 „From Zero to Hero - Wie du mit deinen Skills den Chefsessel einnimmst“
Yvonne Sammer, Keynote Speakerin, Autorin, Podcasterin und Profilerin für Frauen

Workshopraum 2

Anmeldungfür alle Workshops:karriereforum.eu
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14.00–14.20 „Gelassenheit in turbulenten Zeiten“
Martin Laschkolnig, Unternehmer, Speaker, Trainer,
Mentor undGründer der „Gelassen Leben“
Community auf www.gelassenleben.at

14.30–14.50 „Endlich wieder Montag!
So findest du dein Jobglück“
KatharinaMühl, M.A., Mentaltrainerin, Mentalcoach,
Lebens- und Sozialberaterin

15.00–15.20 „Show Uniquness in Business“
Yvonne Sammer, Keynote Speakerin, Autorin,
Podcasterin und Profilerin für Frauen

15.30–15.50 „Gesellschaft braucht „Persönlichkeiten“
Marina Sallaberger BA, Keynotespeakerin,
Moderation, Neuromentaltrainerin

SCHLAG.ZEILEN

Volle Information
über alle wichti-
gen Karrierefra-
gen beim Karri-
ereforum Linz.
BILD: SN/WWW.NEUMAYR.CC
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Freie Wahl beim Arbeitsort
BERNHARD SCHREGLMANN

Beschäftigte, die selbst entschei-
den können, von wo sie arbeiten,
sind glücklicher, doch nur einer
von fünf hat derzeit diese Auto-
nomie. Dazu bevorzugen 62 Pro-
zent hybrides Arbeiten, doch nur
43 Prozent können ihre Zeit tat-
sächlich flexibel zwischen Büro
und Homeoffice aufteilen. Zu
diesen Ergebnissen kommt der
„Hybrid Ways of Working Global
Report“ im Auftrag von Jabra.

Ein zentrales Ergebnis des Re-
ports: Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer, die selbst ent-
scheiden können, wann und wo
sie arbeiten, spüren eine deutlich
positive Auswirkung auf ihre Pro-
duktivität, Zufriedenheit und ihr
Wohlbefinden. Unternehmen

sollten also nicht nur bestehende
Arbeitsmodelle anpassen und
modernisieren, sondern auch die
Nutzung von Büroräumen neu
denken.

Hybrides Arbeiten ist jeden-
falls keine kurzfristige Mode-
erscheinung, sondern wird sich
auf lange Sicht durchsetzen. Vie-
len Unternehmen fällt es jedoch
schwer, das Modell erfolgreich
umzusetzen. Wichtig ist jeden-
falls, die Work-Life-Balance zu
bewahren, denn viele sind auch
außerhalb der regulären Arbeits-
zeiten erreichbar, die Grenzen
zwischen Arbeit und Freizeit ver-
schwimmen und manche können
auch nach Feierabend im Home-
office nicht richtig abschalten.
Das lässt sich durch klare Rege-
lungen vermeiden.

Selbst über den Arbeitsort zu entscheiden fördert die Zufriedenheit.
Hybrides Arbeiten liegt im Trend und wird wohl zur Dauereinrichtung.

Noch erreichbar oder schon im Freizeitmodus? BILD: SN/JABRA
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Bad Leonfeldner Tourismusschulen
Wir nehmen unsere Schüler:in-
nen mit auf eine Reise und pa-
cken gemeinsam die Koffer. In
diese Koffer kommt im Laufe der
Ausbildung alles hinein, was sie
für eine erfolgreiche berufliche
Karriere benötigen.

Große Reise: HLT – 5 Jahre
Höhere Lehranstalt für Tourismus
5 Jahre. Abschluss mit Reife- und
Diplomprüfung, Berechtigung zu
Universitäts- und Fachhoch-
schulstudien, achtwöchiges
Pflichtpraktikum im Sommer
nach jedem Jahrgang, drei
Fremdsprachen zur Auswahl:
Spanisch, Italienischoder Franzö-
sisch.
Schwerpunkte:
• Hotelmanagement und Well-
ness: Umfassende und ganzheit-
liche Ausbildung im Teilbereich
Wellness undVital-Management

BALETOUR bilden in zwei Schultypen seit über 40 Jahren Fachleute für die Tourismuswirtschaft aus.

ANZEIGE

• Tourismus- und Reisemanage-
ment – inkl. E-Coach-Ausbil-
dung: Ausbildung zielt auf Quali-
tätsmanagement und die beson-
deren Marketingaufgaben der
Tourismusbetriebe, -organisatio-
nen undReisebüros ab.
• Hotel- und Gastronomiema-
nagement: Erarbeitung von an-
wendungs- und praxisorientier-
ten Lernmodulen aus den Berei-
chen Unternehmungsführung,
Personal- und Qualitätsmanage-

gungen/Berufsaussichten: Hotel-
und Gastgewerbeassistent/-in;
Restaurantfachmann/-frau,
Koch/Köchin,
Internationalität:
• Praktika im Ausland (Erasmus+-
Programmder EU)
• Erfolgreiche Teilnahme anWett-
bewerb der Europäischen Touris-
musschulen
• 2 x Gold bei der Trophée Mille
International, Frankreich (März
2022)
Zusatzqualifikationen/Zertifikate:
• E-Coach-Zertifikat
• Gesundheitstrainer/-in
• Jungsommelier/-ière
• Jungbarkeeper/-in
• Biersommelier/-ière

ment und Projektmanagement.
Berechtigungen, Berufsaussich-
ten: Hotel- und Gastgewerbe-
assistent/-in; Restaurantfach-
mann/-frau, Koch/Köchin, Reise-
büroassistent/-in. Berechtigun-
gengelten in allen EU-Staaten.

Kleine Reise: HFS – 3 Jahre
Hotelfachschule 3 Jahre. Ab-
schlussprüfung. Pflichtpraktikum
nach der 1. und 2. Klasse im Um-
fang von je 12 Wochen. Berechti-
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Kommunikatives Umfeld
Stress oder fehlender Sinn in der
Aufgabe führen dauerhaft zu ge-
sundheitlichen Problemen. Aber
nur ein Drittel der Mitarbeiter
aus Generation Z und Millennials
traut sich, Fragen des Wohlbefin-
dens mit ihrem Vorgesetzten zu
besprechen. Das war eines der Er-
gebnisse einer Umfrage des Bera-
tungsunternehmens Deloitte.

Was dabei helfen kann, mit
Chef oder Mitarbeitern solch klä-
rende und hilfreiche Gespräche
führen zu können, weiß der Kom-
munikationsexperte Jürgen Eis-
serer.

In Krisenzeiten braucht es
Raum und Bereitschaft für gute
Gespräche. Dadurch entstehen
tiefere Beziehungen und gegen-
seitiges Vertrauen. Außerdem
können Probleme frühzeitig
identifiziert werden. Zwar küm-
mern sich Arbeitgeber schon
mehr um die sozialen Bedürfnis-
se der Mitarbeiter. Andererseits
orten rund 40 Prozent der Gene-
ration Z und Millennials dahinter
nur leeres Gerede. „Und das finde
ich höchst bedenklich. Denn ge-
rade jetzt reichen schon ein paar
Funken an ehrlichem Interesse,
um mögliche Probleme aus dem
Weg zu räumen“, sagt Eisserer:
„Wir brauchen keine Helden als
Chefs, die alle Probleme meis-
tern. Sondern vielmehr Persön-
lichkeiten, die sich verletzlich
und damit menschlich zeigen.“

Und dabei, so Eisserer, stehen
Ego und oftmals fehlendes Fein-
gefühl auf beiden Seiten im Weg.

Führungskräfte müssen sich
kritisch hinterfragen, warum
sich Mitarbeiter gegenüber ihnen
nicht öffnen. „Die Aussage ,Ihr
könnt mit allen Problemen auf
mich zukommen‘ verkommt oft
zu einer hohlen Phrase. Unglück-
liche Floskeln wie ,Sie sind hier
zum Arbeiten‘ oder ,Wir sind kei-
ne Wellnessoase‘ sind Gift dafür“,
betont der Experte: „Sie zeigen
zudem wenig Verständnis oder
Interesse für die meist unter-
schwelligen Sorgen, sind emotio-

nal und willkürlich und schwä-
chen dazu jede Initiative ab, die
ein Unternehmen zum Wohl der
Mitarbeiter plant.“

Wer muss nun den ersten
Schritt zum klärenden Gespräch
machen? „Unternehmen müssen
die Rahmenbedingungen dafür
schaffen. Das beginnt bei der An-
kündigung solcher Gespräche,
dass alles, was gesagt wird, ohne
Konsequenzen bleibt, und geht
bis zu physischen Maßnahmen,
solche Gespräche außerhalb des
Firmenumfelds zu führen“, sagt
Eisserer. „Je freier der Raum, des-
to freier die Gedanken und Ge-
spräche.“

Es erfordert Mut, über sein Be-
finden sprechen zu können.
Empfindet der Vorgesetzte diese
Gespräche als nervig, ist dieser
Raum der psychologischen

Nur ein Drittel der jungenMitarbeiter traut sich, mit Vorgesetzten Fragen des persönlichen
Wohlbefindens zu besprechen. Firmenmüssten den Rahmen dafür schaffen.

Die aktuelle global durchge-
führte Deloitte-Studie zeigt:
Die wichtigsten Themen für
die jungenMenschen sind die
Klimakrise und die Aufrecht-
erhaltung der finanziellen
Sicherheit. Österreichs junge
Generationen zeigen sich im
Allgemeinen sogar noch be-
sorgter als ihre Vergleichs-
gruppe weltweit: Rund die
Hälfte der Befragten inÖster-
reich erwartet für die nächsten
zwölf Monate eine Ver-
schlechterung der allgemei-
nen ökonomischen und der
sozialpolitischen Situation –
global erwarten dies rund 40
Prozent der befragten jungen
Menschen.

Die Sorgen der
jungen Mitarbeiter

Jürgen Eisserer weiß, wie hilfreich Gespräche zwischen Mitarbeitern und Vorgesetzten sind. BILD: SN/DANIEL MERKEL

Sicherheit, also einer vertrauens-
vollen Atmosphäre, in der nie-
mand ausgegrenzt oder be-
schämt wird, nicht gegeben. „Erst
wenn wir spüren, dass das Ver-
trauen in das Umfeld und die Per-
son gegenüber zu 100 Prozent ge-
geben ist, öffnen wir uns lang-
sam“, sagt Eisserer: „Und dann
braucht es aber auch noch die
kommunikative Fähigkeit und
das Feingefühl, eine gute Frage zu
stellen und Probleme nicht als
Vorwurf zu formulieren.“

Übertriebene Fürsorge ist kei-
neswegs die Lösung. Unterneh-
men und Führungskräfte müss-
ten aber bereit sein, diese neue
Rolle eines Lebensabschnitts-
begleiters einzunehmen. Dazu
gehöre neben der fachlichen
Führung auch soziales Feinge-
fühl, weiß der Experte.
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Das JugendService bietet alles,
was Jugendliche wissen müssen

ALLES, WAS DICH BEWEGT! –
das JugendService ist die An-
laufstelle für Jugendliche zwi-
schen 12 und 26 Jahren zu allen
jugendrelevanten Themen. Sei-
en es Schule, Arbeit oder Ausbil-
dung, Liebe und Gesundheit,
Fragen ums Wohnen oder Geld
– bei uns bist du auf jeden Fall
richtig! Infos gibt es bei uns per-
sönlich, telefonisch oder auch
unter WWW.JUGENDSERVICE.AT. Du
suchst Infos und Orientierung

zuMöglichkeiten, im Ausland zu
jobben, dich freiwillig zu enga-
gieren, einen Sprachkurs zu be-
suchen oder ein Workcamp zu
absolvieren? Am 28. Juni bietet
das JugendService als Jugend-
info des Landes OÖ Antworten
auf deine Fragen am Infostand
beim Karriereforum im Palais
Kaufmännischer Verein.

ANZEIGE

Vielfältiges
Angebot: Das
JugendService
informiert
Jugendliche
über aktuelle
Themen.
BILD: SN/JUGENDSERVICE
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Wer sich auf das Karriereforum Linz richtig
vorbereitet, kann seine Jobchancen wesentlich
erhöhen. Fünf Tipps dazu!

1. Die richtige
Kleidung wählen

Die goldene Mitte macht’s: Es
sollte alles im Schrank bleiben,
was löchrig, fleckig oder un-
gebügelt ist, aber auch Anzug
und Krawatte müssen nicht un-
bedingt sein. Für die Herren bie-
ten sich zum Beispiel Jeans und
Hemd an, für Frauen Bluse mit
Jeans oder einem nicht zu kurzen
Rock.

Was die Wahl der Schuhe be-
trifft, sollten etwas elegantere
Modelle den Turnschuhen vorge-
zogen werden. Dazu kommen
gute Körperpflege und ein nicht
zu aufdringlicher Duft. Wichtig
ist zu wissen, welchen Eindruck
man mit der Kleidung erwecken
will, und sich darin wohlzufüh-
len – denn nur dann ist man au-
thentisch!

2. Die persönlichen
Ziele festlegen

Vom kostenlosen Bewerbungsfo-
to bis zum Social-Media-Check
ist beim Karriereforum alles mög-
lich – welche Services will ich in
Anspruch nehmen? Darauf sollte
man sich durch richtige Kleidung
sowie die richtigen Unterlagen
gut vorbereiten, um wirklich Nut-
zen daraus zu ziehen. Mit wel-
chen Unternehmen will ich spre-
chen? Sich in diesem Spezial der
„Salzburger Nachrichten“ bereits
mit dem Standplan vertraut zu
machen spart vor Ort Zeit. Zu
empfehlen ist auch, sich einen
Zeitplan zu erstellen.

Tipp: Wertvolle Unterstützung
beim Karrierestart oder Jobwech-
sel liefert auch das umfangreiche
Programm auf der Hauptbühne
des Karriereforums.

Vorbereitet
zum Linzer
Karriereforum

3. Seine Favoriten
kennenlernen

Über das Zieleabstecken hinaus
sollte man sich inhaltlich mit den
favorisierten Unternehmen aus-
einandersetzen: Ein Klick auf
www.karriereforum.eu oder de-
ren Homepage schadet dabei
ebenso wenig, wie sich mit der
Philosophie und genauen Aus-
richtung der Unternehmen zu
beschäftigen. Das verbessert die
Kontaktaufnahme vor Ort und
zeigt, dass man ernsthaft interes-
siert ist. Außerdem kann man
sich so im Vorfeld überlegen, ob
das Firmenleitbild auch zu einem
selbst passt.

4. Das Gespräch
vorbereiten

Ratsam ist, sich die Namen der
Führungskräfte einzuprägen, so-
dass man sich nicht blamiert,
wenn die Geschäftsleitung er-
wähnt wird. Gut ist auch, Fragen
vorzubereiten, das unterstreicht
das Interesse. Notizen sind ein
gutes Signal, außerdem behält
man so die Details der zahlrei-
chen Gespräche in Erinnerung.

5. Persönliche Unter-
lagen mitnehmen

An Ort und Stelle könnte sich die
perfekte Gelegenheit zu einer Be-
werbung ergeben, daher ist das
Mitbringen der Bewerbungsun-
terlagen unbedingt anzuraten!
Denn auch wenn sich die Gele-
genheit nicht ergibt: Auf der Mes-
se gibt es Möglichkeiten, sich
Feedback zu den persönlichen
Unterlagen zu holen. Wichtig:
Man sollte die Bewerbungsunter-
lagen gut kennen und sich auf
Fragen zur eigenen Person gut

vorbereiten. Was könnte der Aus-
steller wissen wollen? Auch un-
angenehme Fragen, zum Beispiel
zu Lücken im Lebenslauf, sollte
man erwarten und Antworten
vorbereiten.

Zur „Messegrundausstattung“
zählen außerdem Papier und

(neutraler) funktionierender
Stift. Wer ein „Begrüßungs-
sackerl“ des Karriereforums er-
gattern kann, umso besser! Darin
findet sich alles, was man brau-
chen kann.

WWW.KARRIEREFORUM.EU
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Gut gerüstet ins Bewerbungsverfahren

1. Vor der
Bewerbung

Unternehmen müssen heute be-
reits vorher auf die Menschen zu-
gehen. Sie sollten bereits in deren
Köpfen sein, bevor es zu konkre-
ten Ausschreibungen kommt.
Nur dann werden sie wirklich als
potenzielle Arbeitgeber wahrge-
nommen. Daher sollte auch Job-
interessierte sich schon im Vor-
feld umschauen, welche Unter-
nehmen infrage kommen.

2. Interesse an
ausgeschriebener Stelle

Der Großteil der Bewerbungen
kommt immer noch über Aus-
schreibungen. Die Bewerberin-
nen und Bewerber sollten sich in-
tensiv Gedanken darüber ma-
chen, wo sie hinmöchten in Hin-
blick auf Branche, Unternehmen,
Positionen. Manche sind zum
Beispiel vom Studium her breit
aufgestellt und müssen hier erst
ihren Fokus finden. Je klarer das
Bild bei Kandidatinnen und Kan-
didaten, desto besser wird in der
Regel die Bewerbung.

3. Bewerbung
maßschneidern

Wenn mich ein Job interessiert,
sollte ich meine Bewerbung da-
rauf zuschneiden. Der beste Weg
dazu ist das Anschreiben, das lei-
der immer weniger beachtet wird.
Hier kann ich zeigen, wer ich bin
und warum mich genau diese
Stelle interessiert. Wichtig sind
hier Form und Inhalt. Der Text
muss gut formuliert sein, inhalt-
lich sollte ich zeigen, wo meine
persönlichen Stärken liegen.
Hier ist es wichtig, wirklich zu re-
flektieren, wo diese liegen: Wenn
jemand „pünktlich“ oder „or-
dentlich“ als größte Stärke an-
gibt, wirft das Fragezeichen auf.
Und mit Beispielen arbeiten:
„Kommunikativ“ kann auch hei-
ßen, dass Sie viel ratschen. Aber
zu zeigen, man hat die Kommuni-
kation zum Beispiel des Matura-
balls gemacht, lässt die Kompe-
tenz wiederum sehr klar werden.
Adressiert wird das Anschreiben
am besten an den dortigen An-
sprechpartner, nicht allgemein.

Es sollte insgesamt nicht zu lang
werden – eine Seite, maximal
zwei. Denn Recruiter müssen auf
Unternehmensseite in der Regel
in relativ kurzer Zeit entschei-
den, ob sie die Bewerbung für ei-
nen nächsten Schritt weiterge-
ben.

4. Absenden des Be-
werbungsschreibens

Viele Unternehmen verwenden
bereits Softwareprogramme für
das Bewerbermanagement. Die
Interessierten laden also selbst
hoch und erhalten eine Bestäti-
gung. Wichtig: Achten Sie auch
darauf, dass die Bewerbung oft-
mals nicht mehr in Printform,
sondern nur mehr digital angese-
hen wird und die Darstellung ent-
sprechend gut für den Bildschirm
geeignet sein muss.

5. Die Bewerbung
ist draußen

Üblicherweise werden die Bewer-
bungen rasch angesehen und die
relevanten an die entsprechen-
den Führungskräfte weitergelei-
tet. Die Zeitspanne bis zur Rück-
meldung kann aber bei den Un-
ternehmen unterschiedlich sein.

Neun Tipps, wie man dem „richtigen“ Arbeitgeber gegenübertritt.

Wenn nach zwei Wochen keine
Kontaktaufnahme erfolgt, sollte
man jedenfalls nachfragen. Das
ist legitim und zeigt auch Interes-
se. Teils ist es Kandidaten bei die-
sen Nachfragen sogar gelungen,
noch Punkte aufzuklären und zu
ergänzen, was ihre Bewerbung
verbessert hat.

6. Runde eins ist
überstanden

Die guten Kandidatinnen und
Kandidaten werden manchmal
angerufen, es gibt ein kurzes Te-
lefoninterview. Telefonieren zu
können ist bei vielen Unterneh-
men sehr wichtig, entsprechend
hat das Gespräch einen doppel-
ten Nutzen. Bei höheren Positio-
nen kann es aber auch gleich zu
einem persönlichen Termin kom-
men.

7. Erfolgreich auch
in Runde zwei

Die ersten Interviews werden mit
der Führungskraft reflektiert,
dann wird entschieden, wer in
der nächsten Runde ist – im Re-
gelfall binnen einer Woche. Es
kommt dann zu einem längeren
persönlichen Gespräch mit je-

mandem aus dem Recruiting und
der Führungskraft. Hier ist es
wichtig, dass die Kandidatinnen
und Kandidaten viel von sich er-
zählen, aber auch viele Infos vom
Unternehmen erhalten.

Es soll ein echtes Kennenler-
nen sein, um ein möglichst gutes
Bild voneinander zu bekommen.
Es bringt ja nichts, wenn es mit
falschen Erwartungen weiter-
geht. Empfehlenswert ist es hier,
gute Fragen vorzubereiten, gern
auch Unterlagen dazu mitzuha-
ben. Betriebe wollen engagierte,
interessierte Leute. Und Vorbe-
reitung zeigt Interesse!

Umgekehrt sagt es leider auch
etwas aus, wenn sich jemand
zum Beispiel im Marketing be-
wirbt und dann die aktuelle Kam-
pagne nicht kennt. Das passiert
leider. Bei einer Bewerbung geht
es um viel, also sollte ich mich
auch gut vorbereiten. Am Schluss
des Gesprächs gibt es dann in der
Regel noch genaue Infos, wie der
Prozess weitergeht. Wenn man
sich bereits persönlich kennt,
wird kein E-Mail geschickt, son-
dern telefonisch Kontakt aufge-
nommen, auch wenn es eine Ab-
sage ist.

8. Beziehung vertiefen
und testen

Ist die Antwort positiv, gibt es in
der Regel immer noch ein Zweit-
gespräch mit vertieften Fragen
und je nach Position verschiede-
nen Elementen: Testungen, Ken-
nenlernen des Arbeitsplatzes,
Treffen auch der darüberliegen-
den Führungsebene usw. Hier
werden in der Regel auch Gehalt,
detaillierte Aufgaben usw. be-
sprochen.

9. Geschafft: Jobangebot
und Einstieg

Danach folgen im Erfolgsfall das
konkrete Jobangebot und der
Dienstantritt. Damit ist der Pro-
zess aber nicht beendet. Es be-
ginnt ein „Onboarding“ mit Ein-
schulung, Welcome Day, einem
Mentoring in der Eingangsphase
usw. Das ist sehr wichtig, damit
der Mitarbeiter, die Mitarbeiterin
bestmöglich starten kann.
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